
Klostermauer des Klosters Steinfeld

Schlagwörter: Kloster (Architektur), Klostermauer 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Archäologie, Landeskunde

Gemeinde(n): Kall

Kreis(e): Euskirchen

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Klostermauer begrenzt das Kloster mit allen sich darin befindlichen Gebäuden von der Außenwelt. Die Mauer hat ebenfalls

eine wichtige territoriale Bedeutung und betont die Selbstständigkeit des Klosters, da das ummauerte Klosterareal vom Kloster,

vertreten durch den Abt, verwaltet wird. Sie drückt demnach auch eine symbolische Trennung aus.

 

Die Klostermauer wurde bereits mit dem Bau des Klosters Steinfeld errichtet. Unter Abt Evermodus Claessen (1767–1784) aus

Gangelt erhielt die Klosteranlage ihre heutige Form. Die Umfassungsmauer mit dem großen Eingangstor wurde 1789 neuerrichtet.

Die bruchsteinerne Klostermauer hat eine Länge von 1,8 Kilometer.

 

(Peter Burggraaff, Rheinischer Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz e.V., 2025)
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